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Quo VRDIS,
IMKEREI?

Liebe Imkerinnen und Imker,

Der 92. deutschsprachige Imkerkongress in Luxemburg
steht unter dem Motto “Quo vadis Imkerei” - frei Ubersetzt:
Wohin geht die Imkerei? Wir Prdsidien der Landesverbdn-
de muissen uns zwangsldufig immer wieder mit dieser Frage
auseinandersetzen.

Wir erinnern uns an die Jahre in der kirzeren Vergangen-
heit, an der wir Imker immer zu den Guten gehérten. Wohl
wesentlich auch als Folge des sehr beliebten Filmes “More than
Honey” des Schweizer Filmemachers Markus Imhoof haben viele
Laien geglaubt, sie mussten die Bienen retten und wollten Vélker
anschaffen. Langsam, aber sicher gelingt es uns zu kommuni-
zieren, dass die Bienen nicht gefdhrdet sind, weil es zu wenig

BEGUBUNG DER PRASIDENTEN

Bienen gibt, sondern weil sie unter der Art der Nutzung unserer
Natur leiden.

Viel @rger als die Honigbienen sind die vielen Hunderten
Arten von Wildbienen dran. Die haben keine Imkerin oder keinen
Imker, der sie durch das Jahr begleitet und nétigenfalls futtert,
wenn es Trachtlicken gibt. Inzwischen erleben wir aber bereits
die Situation, dass die Freunde der Wildbienen die Imkerschaft
angreift und von einer angeblichen Nahrungskonkurrenz spricht.
Wir gehdren nicht mehr ungefragt zu den Guten.

Weil das eine Diskussion ist, die wenig in der breiten Of-
fentlichkeit stattfindet, aber die vielen Fachspezialisten in den
verschiedenen Amtern durchaus erreicht, wird die Bienenhal-
tung bspw. in Naturschutzgebieten als problematisch gesehen.
Je nach rechtlichen Méglichkeiten im entsprechenden Lande
wird sie teilweise gar untersagt. Dabei wird nicht erkannt, dass
wir Imkerinnen und Imker eigentlich genau das Gleiche wollen:
Eine gesunde Lebensgrundlage fur alle Insekten. Dazu gehért
ein durchgehendes Nahrungsangebot, was ohne mehr Biodi-
versitat nicht zu erreichen ist.

Auf alle Falle spuren
wir, dass die Sympathie fur
die Honigbienen und damit
auch far die Imkerschaft in
der breiten Offentlichkeit
nicht mehr ohne weiteres
gewiss ist. Gegensdtze wer-
den produziert, wo eigent-
lich keine sind. Die Gefahren
far Honig- und Wildbienen
drohen von Dritter Seite, die
theoretische Nahrungs-
konkurrenz ist das kleinste
Problem.




GRUBWORTE

Wir mussen darum ké&mpfen. Wenn wir nach dem
zukunftigen Weg der Imkerei fragen, dann liegt dieser nicht
im Abgrenzen, sondern im Miteinander. Das bedingt das Ge-
sprdch und der offene Austausch von Meinungen. Miteinan-
der wollen wir auch auf dem Imkerkongress in Luxemburg
diskutieren.

Eine gute Diskussion bedingt viel Fachwissen. Ent-
sprechend freuen wir uns, dass es wieder gelungen ist, viele
gute Referentinnen und Referenten zu finden, welche uns an

ihren Erkenntnissen teilhaben werden, damit wir fur die in-

ternen wie externen Diskussion gut gerustet sind. Alles zum -
Wohl der Bienen, seien es Honig- oder Wildbienen. E
g rw ¥ IN LUXEMBURG

IHRE LANDESPRASIDENTEN
Liebe Imkerinnen, liebe Imker und Bienenfreunde,
Arnold Frangois, Christian Trafoier, Eric Fonk,

Reinhard Hetzenauer, Reto Frick, Wijnand Lodder, Der Luxemburger Imkerverband, 1886 gegrindet unter
Torsten Ellmann, Alexandra Arendt dem Namen Fédération des Unions d’Apiculteurs du Grand-Du-

ché de Luxembourg (FUAL), stellvertretend fur seine 12 Regio-
nalvereine, mit seinen 700 Mitgliedern, begruf3t Sie ganz herzlich
zum 92. Deutschsprachigen Imkerkongress!

Die ndchste Wanderversammliung  der Nach 12 Jahren findet der Kongress turnusgemaf wie-
deutschsprachigen Imker wird vom Deutschen der im GroRherzogtum Luxemburg statt. Veranstaltungsort ist
Imkerbund ausgerichtet. Als Gastgeber freuen das europaweit bekannte European Convention Center Luxem-
wir uns sehr, alle Interessierten vom 8. BIS bourg ECCL, mitten im Wirtschaftszentrum des Kirchberg, mit
11. OKTOBER 2026 IN DRESDEN herrlicher Aussicht auf das Pfaffenthal und direktem Anschluss
BEIM 93. DEUTSCHSPRACHIGEN zur Altstadt. Besonders erfreut sind wir Uber die Erweiterung
IMKERKONGRESS begrilen zu durfen. der Gemeinschaft der deutschsprachigen Imkerverbénde um

) o ) o zwei neue Lander. Wir begrufden bei uns dazu herzlich die bel-

Bitte merken Sie sich diesen wichtigen Ter- gischen und niederléndischen Imker! Mittlerweile umfasst unser

min vor und seien Sie 2026 in Dresden mit dabei.
\/
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Kreis etwa 200.000 Imkerinnen und Imker, der damit eine ganz
beachtliche Interessensgemeinschaft darstellt.

Der Kongress steht dieses Jahr unter dem Thema , Quo
vadis, Imkerei?”. Die Herausforderungen fur die Bienen und uns
Imker werden immer gréfzer und komplexer. Klimawandel, Bio-
diversitatsverlust und der Zuzug invasiver Arten fordern uns, un-
sere Tatigkeit regelmdafig auf den Prufstand zu stellen und neue
Wege zu suchen, auch in Zukunft gesunde und leistungsféhige
Bienen halten zu kénnen. Genau wie vor zwei Jahren in Brixen
erwartet Sie ein breites Vortragsprogramm, wobei es uns wichtig
ist, neben imkerrelevanten Themen auch solche zu beleuchten,
die alle Naturfreunde interessieren. Das Wohlergehen der Ho-
nigbiene und ihrer wilden Familie, den Bestduberinsekten, hat
einen Einfluss auf das Wohlergehen von uns allen. Unser Anlie-
gen ist mit hochwertigen Vortrégen zu informieren und Diskus-
sionen anzuregen.

Diese Vortrdge werden durch eine abwechslungsreiche
Ausstellung namhafter Produzenten und Hd&ndler far Imker-
material und von Firmen und Organisationen, die ihren Beitrag
zum Schutz und Erhalt der BestGuberinsekten dokumentieren,
umrahmt. Entdecken Sie die neuesten Trends in der Bienenhal-
tung, tauchen Sie in die Vielfalt der Bienenprodukte und ihrer
Anwendungsmaglichkeiten ein, und lernen Sie Ihren Landesver-
band persénlich kennen!

Unsere Kinderanimation begeistert auch lhre Jungsten.
Wir prdsentieren eine Auswahl lokaler BienenspezialitGten und
naturlich ist far Inr leibliches Wohl gesorgt!

Ich bedanke mich bei allen, die dazu beitragen, dass die-
ser Kongress zu einem vollen Erfolg wird: dem Organisationsko-
mitee fur seine unermudliche Energie bei der Planung, der Or-
ganisation und der Ausfuhrung, den staatlichen Instanzen far
ihre finanzielle oder materielle Unterstitzung, sowie den Ge-
meinden und den Sponsoren und der Stadt Luxemburg fur das
Bereitstellen der Lokalitat fGr das Galadinner. Ein besonderes
Dankeschén gilt den ehrenamtlichen Helfern. Ohne ihre Hilfe
kédnnte ein Ereignis solchen Ausmales nicht zustande kommen.

Wir wiinschen allen einen erfolgreichen Kongress!

ALEXANDRA ARENDT M

Présidentin des Luxemburger %
Landesverbands
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DIE HONIG-
PRODUKTION IM
MITTELPUNKT
DER IMKEREI

In meiner Kompetenz als Agrar- und Erndhrungsministe-
rin ist es mir eine groRe Freude den deutschsprachigen Imker-
kongress hier in Luxemburg begruifen zu durfen.

Als Landwirtschaftsministerin ist es mir eine gro3e Ehre
die Arbeit der Imkerinnen und Imker zu unterstitzen, da ihre
Bemiihungen eine wichtige Rolle flr den Erhalt unserer Biodi-
versitat spielen und von grof3em Interesse fur die Landwirtschaft
sind.

Besonders hervorzu-
heben ist die unersetzliche
Bestdubung vieler Kultur-
und Wildpflanzen durch die
Honigbiene.

Die Imkerei ist si-
cherlich einer der Bereiche
der Landwirtschaft, der am
starksten von Wetterbedin-
gungen beeinflusst wird.
Der fortschreitende Kli-
mawandel bringt weitere
grolie  Problemstellung-
en die Imker bewdltigen
mussen.

EinedergréfRtenHer-
ausforderungen fur die Im-
kerei wird die Ausbreitung
sowohl von altbekannten
wie auch bei uns neuar-
tigen  Bienenkrankheiten,

Parasiten und Fressfeinden
bleiben. Fachkompetenz der
Bienenhalter, Bienenzucht,
Beratung und Forschung
mussen  zusammenspielen,
um die richtigen L6sungen zu
finden, um einerseits einen
guten sanitdren Status der
Bienen und andererseits die
Lebensmittelsicherheit  des
wertvollen Produkts Honig zu
gewdbhrleisten.

Neben den Aufgaben
in Bezug auf Biodiversitat und
Naturschutz, steht die Ho-
nigproduktion natdrlich im
Mittelpunkt der Imkerei.

Dieses herrliche Lebensmittel, das man durchaus im po-
sitiven Sinn auch als Genussmittel betrachten kann, erfreut sich
einer sehr hohen Wertschétzung bei den Verbrauchern. Qualitét,
Authentizitdt, besonders bei der Herkunft, so wie die Lebens-
mittelsicherheit mussen gewdhrleistet sein, um das Vertrauen
der Konsumenten zu erhalten. Ich erwarte mir, dass die kurzlich
beschlossene Ab&nderung der europdischen Honigverordnung
durch verbesserte Anforderungen und neue Kontrollverfahren
hier signifikante Fortschritte bringen wird. Sowohl die staatlichen
Kontrollbehérden, die Forschung, wie auch Imker werden hier
ihren Beitrag leisten mussen.

Die Erfahrungen aus der Vergangenheit haben gezeigt,
dass der Deutschsprachige Imkerkongress eine ausgezeichnete
Plattform far den praxisrelevanten Austausch von Informationen,
Erfahrungen, Lésungsansdtzen und Forschungsergebnissen bie-
tet. ,Quo vadis Imkerei?” steht im Programm des Kongresses. Ich
wunsche Ihnen viel Erfolg fur die 92. Ausgabe des deutschspra-
chigen Imkerkongresses in Luxemburg, damit hier die richtigen
Wege in die Zukunft einer nachhaltigen Imkerei gefunden
werden.

MARTINE HANSEN M
Ministerin far Landwirtschaft, % ll g
Erndhrung und Weinbau

Ministerin fir Verbraucherschutz



RESILIENTE
LEBENSRAUME
FUR DIE
BESTAUBER

Liebe ImkeresInnen und Bienenfreund-lnnen,

Es ist mir eine Freude und Ehre, Sie hier in Luxemburg zum
Anlass des deutschsprachigen Imkerkongresses in Luxemburg
begrufien zu durfen, einem Kongress, dessen eindrucksvolles
Programm auf die Herausforderungen der Honigbienen sowie
wildlebenden Bienen eingeht.

Wir sind uns heute bewusst, wie unverzichtbar die Rolle
der Bienen und aller bestédubenden Insekten in den Okosyste-
men ist. Inre Bestubungsarbeit tragt entscheidend zur Vielfalt
unserer Flora bei und sichert somit die Nahrungsmittelproduk-
tion weltweit. Doch diese wertvollen Insekten stehen vor grofden
Herausforderungen — von Umweltverschmutzung bis hin zu den
Auswirkungen des Klimawandels und dem Verlust ihrer Lebens-
rdume.

Aus diesem Bewusstsein heraus ist auch die Dringlichkeit
des Handels zum Schutz aller Bienenarten auf nationaler sowie
auch auf internationaler Ebene eminent. Seit 2021 hat Luxemburg
einen nationalen Aktionsplan zum Schutz der bestdubenden
Insekten, welcher mit allen relevanten Akteuren ausgearbeitet
wurde und konsequent umgesetzt wird. Die groRen Zielsetzun-
gen betreffen sowohl die Umsetzung konkreter MaRnahmen, um
wieder mehr Blutenangebot in unsere Landschaften zu bringen
und wichtige blutenreiche Lebensrdume zu restaurieren; sowie
die Verbesserung der Wissensgrundlagen und die Sensibili-
sierung der Bevd kerun% in Bezug auf Wild- und Honigbienen.
Auch aufeuropdischer Ebene hatder Schutz aller Bestduber dank

AV

g

der Verabschiedung
der ,Nature Restau-
ration Law” einen
neuen Stellenwert
bekommen. Das Ziel,
den Abwartstrend
der Best@uber um-
zukehren, st zu-
dem in unserem 3.
nationalen  Natur-
schutzplan bis 2030
verankert.

Als Umweltminister ist es mir ein besonderes Anliegen,
die Bewahrung unserer naturlichen Ressourcen und die For-
derung nachhaltiger Praktiken voranzutreiben. Der Schutz der
Biodiversitat und die Unterstltzung von Initiativen zur Erhaltung
der Bienenpopulationen sind entscheidend fur unsere gemein-
same Zukunft. Imkerlnnen setzen sich ein fur gesunde und re-
siliente Okosysteme mit einem reichen Angebot an diversen
BlUtenpflanzen. Vom Wissen der Imkerinnen, wie im Einklang
mit der Natur gearbeitet wird, profitiert nicht nur die Honigbiene,
sondern auch die wildlebenden Best&uber.

Es ist mir daher eine Freude, diesen Kongress zu un-
terstUtzen. Er bietet eine wichtige Plattform fur den Austausch
von Wissen, die Diskussion Uber aktuelle Herausforderungen
und die Entwicklung innovativer Lésungen.

Ich danke lhnen
herzlich far Ihr Engage-
ment und wunsche allen
Teilnehmerlnnen viele neue
interessante Erkenntnisse,
anregende Gesprdche und
einen erfolgreichen Kongress.

Mit freundlichen GrufRen,

SERGE WILMES -

Minister far Umwelt, Klima % 13 ?
und Biodiversitat



SCHUTZ UND
ERHALT DER
ARTEN-
VIELFALT

Liebe Imkerinnen und Imker,

Als Burgermeister der Stadt Luxemburg ist es mir eine Ehre,
den 92. deutschsprachigen Imkerkongress in der Hauptstadt
auszurichten. Ich heilRe alle Teilnehmenden Willkommen, insbe-
sondere die Imker und Imkerinnen, die speziell zu diesem Anlass
aus dem Ausland nach Luxemburg angereist sind.

In der Stadt Luxem-
burg legen wir sehr grolRen
Wert auf den Schutz von
Bienen und Insekten und
den Erhalt der Artenvielfalt.
Daher setzen wir uns dafur
ein, eine pestizidfreie Stadt
zu sein. Mitarbeiter achten
nicht nur darauf, pestizidfrei
zu arbeiten, sondern dies ist
auch eine Bedingung un-
serer Gemeinschaftsgdrten
und der an die Landwirte
vergebenen Pachtvertrage.
Die Stadt sorgt aulderdem fur
ein gesundes Gleichgewicht
zwischen Wild- und Honig-
bienen und stellt zu die-
sem Zweck Insektenhotels,
Lebenstirme und eigene
Bienenstécke auf.

Um das Wohlbefinden der Bienen auf dem Stadtgebiet
zu gewdhrleisten, berdt die Stadt Einwohner und Imker, die auf
ihrem Grundstlck Bienenstdcke errichten wollen. Mit der Teil-
nahme an dem ,Naturpakt” engagiert sich die Stadt zusdatzlich,
die Natur und die Biodiversitat zu férdern und vergréRert somit
den Lebensraum der Bienen und Insekten.

Ich bin sehr stolz darauf, Ihnen von unseren vielfdltigen
Bemuhungen in diesem Bereich berichten zu kénnen und lade
Sie ein, diese wdahrend lhres Aufenthalts in unserer Hauptstadt
in Erfahrung zu bringen oder wdhrend der LUGA-Ausstellung -
welche unter anderem unsere Bemuhungen im Bereich Arten-
vielfalt beleuchten wird — zwischen Mai und Oktober 2025 zu
entdecken.

LYDIE POLFER -

Blirgermeisterin der Stadt % 15 ?
Luxemburg



DIE FUAL
STELLT SICH
VOR

Der “Létzebuerger Verband fir Beienzuucht” wurde 1886
gegriindet und verbindet seitdem die 12 Kantonalsimkervereine
Luxemburgs.

Der Verband hat heute um die 700 Mitglieder, darunter 152
Frauen und 590 M&nner. Zu Beginn 2024 meldeten 435 Imker ihre
7141 Vélker der Rassen Buckfast, Carnica, Ligustica und schwarze
Biene bei der verantwortlichen Behérde an.

Die franzosische Ubersetzung des Verbandsnamens
.Fédération des Unions d’apiculteurs du Grand-Duché de
Luxembourg”, kurz FUAL, ist der heute geldufige Name des
Verbands. Wir setzen uns fur die Interessen der luxembur-
gischen Amateur- und Erbwerbsimker bei Politik und Verwal-
tung, 6ffentlichen Organisationen und Partnerverbdnden ein.

Dabei stehen naturlich die Herausforderungen des
Klimawandels, der Verlust der Biodiversitat und die Aus-
breitung invasiver Arten im Zentrum unserer Gesprdche.

Ein Ergebnis dieser Gesprdche ist die Finanzierung eines
nationalen Bienenberaters fur die Aus- und Weiterbildung unserer
Imker.

Unsere Mitglieder engagieren sich freiwillig in verschie-
denen Projekten zum Wohle der Bienen.

Unsere Seuchenwarte kontrollieren bei den Mitgliedern
regelmdssig die Gesundheit der Tiere.

\Y
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Alljahrlich verteilen die Kantonalsvereine in Zusammenar-
beit mit der FUAL die Verteilung der nétigen Behandlungsmittel
zur Bekdmpfung der Varroamilbe und fUhren regelmassig prak-
tische Kurse Uber die Bienenhaltung durch das Jahr durch.

Zwei Zuchtprogramme, darunter das weithin bekannte
VSH- Programm, sorgen fur starke, sanftmutige Vélker. Jahr-
lich aktualisiert wird die Liste der Schwarmfénger, die von der
Bevélkerung gerufen werden kénnen. Im Moment beschdaftigen
wir uns mit dem Aufbau und Ausrustung einer Taskforce zum
Aufspuren und Vernichten von Nestern der Vespa velutina.

International arbeiten wir in Projekten wie Beelife und
Coloss mit und unterstttzen die Arbeit der COPA COGEPA auf
europdischem Niveau.

i
\Aﬁfﬁl
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),‘ Létzebuerger

Landesverband Ifir Beienzuucht
www.apis.lu




TAGUNGS-
PROGRAMM

moderiert von Frau Nathalie Reuter

DONNERSTAG, 5. SEPTEMBER

17.00 Uhr Podiumsdiskussion mit den
nationalen Verbandsprdasidenten

18.00 Uhr Er6ffnung der Ausstellung

18.30 Uhr Umtrunk vor dem Kongresssaal
M
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Deutschsprachiger

Kongress

FREITAG, 6. SEPTEMBER

09.00 Uhr Er6ffnung des Imkerkongresses

11.00 Uhr Dr. Alexander Weigand
Die Situation der Wildbienen
in Luxemburg

12.00 Uhr Mittag

14.00 Uhr Valon Mustdfi
Der Einfluss des Klimawandels
auf die Winterbrutpause und
die Vitalitat des Biens

15.00 Uhr Dr. Paul Schenk
Der Zusammenhang von  Wasser,
Landschaft und Bienen angesichts des Bio-
diversitatsverlustes im Pollen

16.00 Uhr Klaus Korber
Geholze im Zeitalter
des Klimawandels

17.00 Uhr Zusammenfassung und Diskussion mit den
Dozenten
18.00 Uhr Feierabend
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SAMSTAG, 7. SEPTEMBER
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9.00 Uhr

9.45 Uhr

11.00 Uhr

12.00 Uhr

14.00 Uhr

15.15 Uhr

16.00 Uhr

16.30 Uhr

19.00 Uhr

Quentin Rome
Grundlagenwissen Vespa velutina
(Videovortrag mit BMEL- Ubersetzung)

Ton van Osch
Praktische Tipps fur Imkernde beim Beflug
der Vespa velutina an den Voélkern

Prof. Dr. Elke Genersch
Viren und ihre Auswirkungen auf die
Vitalitat des Biens

Mittag

Johann Fischer
Wege zur chemiefreien Imkerei

Anna Perner
Varroatolerante Biene in Sicht?

Zusammenfassung und Diskussion mit den
Dozenten

Gesprdchsrunde der nationalen Verbands-
présidenten, Fahnenubergabe

Galadiner (Cercle Cité)

STADTPLAN

European

Convention anter... uxembourg

Congres

European

e \Convention Center,
Em

' p'anorami :
du Pfaffeg

La\Passerelle

POLFERMILLEN
LPuxembour
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Convention Bureau
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European Convention Center Cercle Cité
4, place de I'Europe 2, rue Genistre
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vy


Robert
Hervorheben
Tram Station (eine U-Bahn fährt unterirdisch)

Robert
Hervorheben
dito


ol : A

Kiréﬁberg .
V4 Philharmonie | Mudam [Bus) Institutions ‘Lcl‘mt )
4 EUrafeeHncs &

/ nn
/ \o
eny®
£ Bl
@ 4
I:] [- Kirchberg B énnedi
=4 Phillarmonie | Mudam (Tram) . :
e )9k e o
pyend -:?,}-r,e {c\i}(‘
I o
V E N I I e&?@ \}QO‘x
nedy nstitutions 7 ¥ /
8 o VEUTOPE eurapéennes g o P
yon™ place 8 * /

Philharmonie

—

Schuman

i
o
il

1. Porte Europe
% ) & 2. Porte Hémicycle
7 ?/4 3. Porte Fort-Thiingen 1

4. Porte Fort-Thiingen 2

Deutschsprachiger

SEPTEMBER Y
506,07,

Kongress




AUSSTELLER

STAND AUSSTELLER

Andermatt BioVet
Api-Zentrum Ruhr
Koch Imkeretechnik
Urbanshawk
Happykeeper

UAB «Wilara»

Gemeinschaft der Europ.
Buckfast Imker

Wolf Wagen GmbH

KL Global Procurement e.K.
Beienhaff

Apidea AG

Imkereitechnik BRAUN
Naturbaustoff Réiden s.a.r.l.
Gdrtnerei Immengarten
Bee Vital GmbH

Apisfarm Imkerei

CumNatura GmbH [Imkergut

BIENEN WAGNER GMBH
Ukraina Kupeck

Fachzentrum fiir Bienen
und Imkerei

STAND AUSSTELLER

Uni Luxemburg

Thomas Apiculture
Naturschutzsyndicat SICONA
DBV Network GmbH

Varroa Controller ECODESIGN
company GmbH

DAB Deutscher Apitherapie Bund
Megacor Diagnostik GmbH
Natur & Emwelt a.s.b.l.

Michel Collette, Photos

Luxembourg Institute of Science
and Technology

Die Bienen Kénigin (GEIMTEX)
Imkereibedarf Muenchen
Landerstand Schweiz
Landerstand Liechtenstein
Landerstand Deutschland
Lédnderstand Luxemburg
Lénderstand Osterreich
Landerstand Suidtirol
Landerstand Belgien

Landerstand Niederlande

|
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REFERENTEN

DIE WILD-
BIENEN
LUXEMBURGS

Was denken Sie wie vie-
le Wildbienenarten es aktuell in
Luxemburg gibt? Wie leben sie und
in welchen Lebensrdéumen kommen
sie vor?

Um diese Fragen zu
beantworten fuhrt das Nationalmu-
seum fur Naturgeschichte Luxem-
burg seit 2019 an Uber 150 Standorten
im Land sein Projekt zur Erstellung
eines Wildbienenatlas durch. Hand-
fang wird mit Fallenbeprobung
kombiniert und Individuen mor-
phologisch sowie genetisch iden-
tifiziert. Ergénzt werden die Feldar-
beiten durch Daten vom nationalen
BestGubermonitoring des Luxem-
bourg Institute of Science and Tech-
nology sowie von zahlreichen zeitlich
oder 6rtlich intensiv durchgefuhrten
Studienarbeiten.

Mit Stand September 2023
konnten so fur eine europdische
Metastudie insgesamt 346 Wildbie-
nenarten fur Luxemburg gemeldet

werden. Einige sind erst seit wenigen Jahren fur das Grolsherzog-
tum nachgewiesen (u.a. die Stdliche Holzbiene Xylocopa valga,
die Flohkraut-Langhornbiene Tetralonia alticincta) und ,Ergeb-
nis des Klimawandels”, andere wurden seit Uber 60 Jahren nicht
mehr angetroffen. Eine ,typische” Wildbiene gibt es dabei nicht,
wenngleich die Mehrzahl der Arten als Einzelgénger lebt und im
Boden nistet.

Andere Arten nutzen leere Schneckenhduser, Totholz oder
Stangel als Nistplatz, oder bauen ihre Nester in Trockenmauern.
Jedoch errichten bei weitem nicht alle Wildbienenarten eige-
ne Nester: Kuckucksbienen legen ihre Eier unbemerkt in fremde
Nester und lassen diese mit Pollen versorgen (Brutparasiten),
und Kuckuckshummeln tbernehmen gar eine ganze Kolonie ei-
ner fremden, nicht parasitdren Hummelart, indem sie die Kénigin
aus dem eigenen Nest verdréingen und das Volk anschliefdend
far sich arbeiten lassen (Soziolpcrositen). Viele Arten sind auf
nur wenige Pollenquellen angewiesen (oligolektisch), andere
beim Sammeln der Pollen nicht sehr wahlerisch (polylektisch).

Sie kénnen eine auf nur
wenige Wochen beschrdnkte
Flugzeit aufweisen und eng
gekoppelt mit der Blute ihrer
Pollenquelle sein, oder gar
zwei Generationen ausbil-
den und vom Fruhling bis in
den Spdtherbst angetroffen
werden. Der Vortrag wird ver-
suchen, einen moglichst ak-
tuellen Einblick in die vielsei-
tige Welt der Wildbienen
Luxemburgs zu geben.

DR.ALEXANDER
WEIGAND
Nationalmuseum fir
Naturgeschichte %27 g
Luxemburg,
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DIE IMKEREI
IST DIREKT VOM
KLIMAWANDEL
BETROFFEN

Im Zuge des Klimawandels éndern sich die abiotischen
Faktoren wie Temperatur und Niederschlag. Gleichzei-
tig kommt es hdaufiger zu extremen Wetterereignissen. Das
hat Auswirkungen auf die Erndhrung, Brutaktivitat und
Krankheitslast der Bienen.

Bislang galt es als selbstversténdlich, dass Honigbie-
nenvolker im Herbst aufhdéren zu braten und erst im Frahjahr
wieder Brutnester anlegen. In den letzten Jahren wurde je-
doch immer hdufiger beobachtet, dass Bienenvélker ohne
Unterbrechung im Winter bruten. Welche Auswirkungen diese
drastische Verhaltensdnderung auf die Vitalitdt der einzelnen
Biene, sowie die Auswinterungsstdrke des Bienenvolks und den
Befall der Varroamilben hat, ist noch nicht vollsténdig bekannt
und wurde deshalb in diesem Projekt untersucht.

Um eine erzwunge-
ne Unterbrechung der Win-
terbrut herbeizufGhren und
die Eiaoblage zu verhindern,
wurden die Koéniginnen fur
zwei verschiedene ZeitrGume
in Kafigen gehalten.

VALON MUSTAFI
Fachzentrum Bienen und
Imkerei in Mayen

TROPILAELAPS
- EIN PARASIT

Die parasitische Milbe Tro-
pilaelaps ist in Asien bereits vor
einigen Jahren auf die Westliche
Honigbiene lGbergesprungen und
verursacht seither dort Probleme
in der Bienenhaltung.

In der Folge hat sie sich
immer weiter nach Westen aus-
gebreitet und schlieRlich Europa
erreicht. Dabei verhdlt sie sich an-
ders als bislang angenommen.

Inzwischen wird die Milbe als potenzielle Gefahr fur die hie-
sigelmkereibeschrieben.Sohandeltessichumeine meldepflichte
Bienenseuche in der Europdischen Union. Schien sie bislang stets
noch in weiter Ferne, brodelte zuletzt die Gerlichtekliche und zu-
mindest in der russischen Region Krasnodar wurde ihr Auftreten
bestdatigt. Diese grenzt direkt an die Ukraine und liegt somit qua-
si schon vor der Haustur. In seinem Vortrag wird Dr. Sebastian
Spiewok lhnen die Biologie dieses neuen Parasiten vorstellen,
welche Gefahr von ihm ausgeht und wie man ihn bekdmpfen
kann.

DR. SEBASTIAN SPIEWOK -
stellv. Chefredakteur Deutsches %29 ?
Bienen-Journal



BIODIVERSITAT
GANZ BEWUBT
FORDERN

Mit intelligenten Konzepten Tiere pflanzen! - Planungshilfen
fur Stadt- und Landschaftsplaner fiir mehr Biodiversitét im urba-
nen Raum

Klimawandel und Artensterben verlaufen parallel, das
jeweilige Ausmal3 kann nicht verleugnet werden und es liegt an
uns, geeignete Gegenmaflnahmen zu ergreifen. Grine Stdadte,
grune Gdrten, grune Inseln im Allgemeinen zu erhalten und neu
zu gestalten wird stédteplanerisch ,die” Herausforderung der
Zukunft sein. Unsere Stddte werden noch heiler, trockener und
stickiger werden und man erkennt immer mehr, wie wichtig in
diesem Zusammenhang funktionierendes und lebendiges Grun
einzuordnen ist. Der gesellschaftliche Druck nach wohltuendem
Grun wird deutlich zunehmen. Und um Bdume und Strducher
dauerhaft zu etablieren muss in Zukunft ein wesentlich héherer
Aufwand betrieben werden, das kostet richtig Geld.

In diesem Zusam-
menhang ist es sehr hilfreich,
neben den physikalischen
Aspekten der Gehdlze wie
CO2 Speicher, Sauerstoffpro-
duzent bzw. Feinstaubfilter
auch deren positiven Einfluss
dlsLebensraum bzw. als Na-
hrungsquelle fur Insekten,
Végel und die sonstige
Tierwelt mit einzubeziehen. Es
ist immer wieder erstaunlich,
wie vielfdltig die Fauna auch

auf nicht-heimischen
Pflanzen sein kann und wie
mit kleineren Pflanzungen
durchaus wertvolle Bio-
tope geschaffen werden
kbnnen. Das Wissen um
zum Beispiel Bienen- oder
Vogelndhrgehdlze  bringt
Pflanzungen  auf  eine
héhere emotionale Ebene,
die Bereitschaft innerhalb
unserer Gesellschaft, in der
Hinsicht etwas ,Gutes” zu
tun ist derzeit sehr hoch.

Die Zukunft erfordert bei zunehmender Hitze und Trocken-
heit ein Umdenken bei der Auswahl der geeigneten Gehodl-
zarten zumal Bewdsserungsmassnahmen zunehmend auf ihre
Notwendigkeit hinterfragt werden. Ziel bei allen Planungen sollte
eine moglichst grolRe Vielfalt sein, zum einen um das Risiko bei
plétzlichen Ausfdllen zu minimieren und zum anderen um ein
moglichst breites Nahrungsangebot zur Verfigung zu stellen. In
dieser Hinsicht werden zahlreiche Beispiele und Erfahrungswerte
Ubermittelt, in denen sogenannte ,Nicht-Heimische” Gehblze in
Siedlungsrdumen wertvolle Nahrungsquellen und aber auch
SchutzrGume far die vorhandene Tierwelt darstellen konnten.

Das angebotene Seminar verknupft die genannten Aspekte
und gibt Hilfestellungen fur alle an der Planung und Durchfihrung
beteiligten Akteure. Das Umfeld fGr unser Grin verdndert sich
drastisch, es gibt viel zu tun, packen wir’s an.

KLAUS KORBER "

Bayerische Landesanstalt 31
fir Wein- und Gartenbau SR



VESPA
VELUTINA

Die Asiatische Hornisse, Vespa veluting, ist als wich-
tiger Bienenrduber bekannt, aber ihre Auswirkungen auf
die Bienenzucht und die biologische Vielfalt waren bisher
unbekannt.

Vespa velutina entwickelt sich bevorzugt in anthropoge-
nen Umgebungen (stadtisch, stadtnah). Ein Hornissenvolk kann
im Laufe seines Lebens mehr als 13.000 Hornissen produzieren.
Um ihre Larven zu erndhren, jagt eine durchschnittliche Kolonie
wdhrend ihrer Entwicklung etwa 97.000 Insekten. Vespa velutina
ist opportunistisch, jagt aber bevorzugt Insekten, die in Grup-
pen leben, vor allem Honigbienen, soziale Wespen und nekro-
phagische oder bestdubende Fliegen.

¥
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Durch ihre Vorliebe fur anthropisierte Umgebungen, ih-
ren H6hepunkt im Herbst und die Wahl ihrer Beute sind ihre
Auswirkungen auf die wilde Entomofauna begrenzt: Inr Raub hat
vor dem Herbst geringere Auswirkungen auf ungeschwdchte
Bienenstdcke, aber ihre Anwesenheit, indem sie vor den Bie-
nenstécken schwebt, fuhrt zur Lihmung der Bienen. Bei Anwe-
senheit von 6 Hornissen ist ein Ruckgang der Aktivitdt um
durchschnittlich 50 % zu beobachten.

Die Installation eines Maulkorbs, eines einfachen Netzsys-
tems, das vor dem Eingang des Bienenstocks angebracht wird,
verringert dieses Ph&inomen der Ldhmung um 41 % und erhéht
somit die Uberlebenswahrscheinlichkeit der von der Hornisse
angegriffenen Bienenvélker um 51 %.

i
Musée national d’Histoire %33\?
naturelle Paris


Robert
Hervorheben
QUENTIN ROME


PRAKTISCHE TIPPS

flr Imkernde beim Beflug der Vespa Velutina an den Vélkern

Im Jahr 2004 wurde ein erstes Volk der sog. ,asiatische
Hornisse” oder fachlich korrekt ,Vespa Velutina Nigrithorax” im
Suden von Frankreich identifiziert. Von diesem einen Nest hat
die Spezies sich Uber weite Teile Europas ausgebreitet, und sie
wurde darum mit Recht von der Europdischen Union als invasive
Art eingestuft.

Aufgrund ihres Verhaltensmusters stellt die Vespa Velu-
tina, im Gegensatz zu ihrer europdischen Artgenosse, die (zu-
mindest in Deutschland) unter besonderer Artenschutz steht,
eine ausgepragte Bedrohung fur weite Teile unserer Biosphdre
da. Zwar hat die Vespa Velutina eine grolRe Vorliebe fur Honig-
bienen, aber dartber hinaus gehdren auch viele Wildbienen,
Wespen und Schmetterlinge zu ihrem Beuteschema. Mit ihrem
Beuteschema wird die asiatische Hornisse nicht nur direkte
Auswirkungen auf die ohnehin bedrohte Insektenvielfalt haben,
sondern auch indirekt auf die wirtschaftliche Leistung indem die
Bestdubung und sogar die Ernte der Weintrauben beeintréich-
tigt werden.

Wir werden anhand praxisnaher Tipps erldutern, wie im Saarland
die Beobachtung und Bekdmpfung der Vespa Velutina Uber das
Jahr gestaltet wird. Es geht dabei nicht um Einzelmafinahmen,
sondern um ein Gesamtkonzept, wobei ein Zusammenspiel von
Organisation und Methoden helfen sollen, die Présenz der Ves-
pa Velutina zumindest einzuddmmen.

TON VAN OSCH
Kreisverband der Imker im Kreis
Merzig Wadern

VIREN IM
NENVOLK

In der prd-Varroa-Zeit
konnte davon ausgegangen
werden, dass Viruserkrankun-
gen im Bienenvolk weitgehend
symptomlos verlaufen und re-
lativ harmilos fiir das infizierte
Volk sind.

Diese Situation hat sich durch die Varroamilbe dra-
matisch verdndert. Die Milben sind in zunehmendem Malie
mit bienenpathogenen Viren kontaminiert oder sogar infiziert
und Ubertragen diese Viren auf die parasitierten Puppen und
erwachsenen Bienen. Dabei werden die Viren, die vorher durch
Futteraufnahme hauptsdachlich in den Verdauungstrakt der Lar-
ven oder erwachsenen Bienen gelangten, nun von den Milben in
die Hdmolymphe oder das Gewebe injiziert. Durch diesen gedn-
derten Ubertragungsweg, aber auch durch weitere Faktoren,
sind Viren eine immer grélere Gefahr fuar Honigbienen.

Eine Infektion mit DWV ist die wichtigste mit der Varroose
assoziierte Sekunddrinfektion und tragt wesentlich zur Patholo-
gie der Varroose und Voélkerverlusten im Winter bei. Daher ha-
ben wir uns bei unseren Untersuchungen zum Zusammenhang
zwischen Virus-induzierten Schaden und Ubertragung durch die
Varroamilbe insbesondere mit dem Flugeldeformationsvirus
(DWV) beschaftigt. Wir werden aktuelle Forschungsergebnisse
aus diesem Themengebiet aber auch Daten zur Epidemiologie
von Virusinfektionen vorstellen.

\¥

PROF. DR. ELKE GENERSCH 35
Landerinstitut fir Bienenkunde, Hohen Neuendorf bei Berlin % ?
Institut flr Mikrobiologie und Tierseuchen, Freie Universitat Berlin



WEGE ZUR
CHEMIEFREIEN
IMKEREI

Auch in der Imkerei wurden und werden verschiedene
chemische Stoffe in ihrem Alltag eingesetzt.

Die Palette reicht von Reinigungsmitteln, Wachs-
mottenabwehrstoffen bis zu Varroaziden und in manchen
Ldndern auch andere Medikamente. Ein unachtsamer Um-
gang kann sowohl Schaden als auch Ruckstdnde hinter-
lassen.

Deshalbistmaninderimke-
rei schon langer bestrebt, fremde
Stoffe soweit méglich zu vermei-
den. Einige Stoffgruppen lassen
sich problemlos vermeiden, z.B.die
ganze Palette der Wachsmotten-
abwehrstoffe, bei anderen Stoff-
gruppen ist ein Weglassen nicht
ganz so einfach. Hier sind in erster
Linie die Varroabekdmpfungsmit-
tel im Focus. Die Imkerverbdnde
des deutschsprachigen Imker-
kongresses haben als Ziel bis 2033
den Einsatz von Varroaziden deut-
lich zu reduzieren.

Y

36 JOHANN FISCHER
% ? Institut fiir Bienenkunde und
Imkerei Bayern

Dazu muss man den Lebenszyklus der Varroamilbe und
des Bienenvolkes kennen.Im Vortrag werden die bewd&hrten Me-
thoden, die diese Zusammenhdnge bertcksichtigen, und da-
durch eine massive Reduzierung der Varroamilben erméglichen
vorgestellt und bewertet.

Eine sehr groRe Hoffnung liegt derzeit in der Varroare-
sistenzzucht. Der Autor ist selbst aktiv in der Varroaresistenz-
zucht beteiligt. Er kennt jedoch auch die Imkerpraxis aus der
taglichen Arbeit in der Imkerausbildung. Dadurch werden
sowohl die Chancen als auch die Herausforderungen einer Re-
sistenzzucht herausgearbeitet.




VARROA-
BEKAMPFUNGS-
MITTEL
REDUZIEREN

Ich betreibe eine Erwerbsimkerei die sich auf Zucht
und Selektionsarbeit spezialisiert hat. Schon seit den An-
fangszeiten meiner imkerlichen Tétigkeiten stelle ich mir die
Frage, was kann ich dazu beitragen, um die Gesundheit un-
serer Bienenvélker zu verbessern und langfristig den Einsatz
von chemischen Varroabekdmpfungsmittel reduzieren.

AV
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In erfolgreicher Zuchtarbeit ist die Auswahl von vitalen
Bienenvoélkern und insbesondere die Selektion auf Varroare-
sistenz nicht wegzudenken. Dank bekannter Zuchtmerkmale
und etablierter Prufmethoden hat sich die Zuchtarbeit in diesem
Bereich stark weiterentwickelt und Fortschritte sind in der Praxis
sichtbar geworden. Doch trotz dieser Errungenschaften bleibt
die Frage, wie kann Varroaresistenz effektiv in den breiten Bie-
nenvoélkerbestand integriert werden. Als Zichter allein werden
wir diese Herausforderungen nicht bewdltigen.

Es ist wichtig, dass die Imkerinnen und Imker eng zusam-
menarbeiten und ihr Wissen und ihre Erfahrungen teilen und
gemeinsam aus unseren Bienenvdlkern lernen. Durch den Aus-
tausch bewdhrter Praktiken und die kontinuierliche Anpassung
der Zuchtziele kébnnen wir langfristig eine nachhaltige und wi-
derstandsfdhige Bienepopulation férdern.

In meinem bevorstehenden Vortrag werde ich Einblicke
in die Zuchtarbeit geben, mit welchen Selektionsmerkmalen
und Prufmethoden arbeiten wir in der Carnicazucht.

Mein Ziel ist es aber
auch Anregungen zu lie-
fern, wie wir als Imkerschaft
gemeinsam aus der Selek-
tionsarbeit lernen kénnen
und wie wir die gewonne-
nen Erkenntnisse in unse-
ren imkerlichen Tatigkeiten
umsetzen kdénnen, um die
Gesundheit und Stabilitat
unserer Bienenvoélker zu
fordern.

ANNA PERNER
Erwerbsimkerin 39
Steiermark SR
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IMKERKONGRESS

Lorem ipsum dolor sit amet, no detraxit similique mediocrita-
tem usu, in duo amet idque, ei vis vitae tacimates. Vix eu soleat
omnium. Modo case decore qui ea, malorum alterum effician-
tur no pri.
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dieses Kongresses haben mehrere staat-
liche denenwir uns herzlich

far die Hiife bedaniken mochten:

Q Einen wesentlichen Anteil an der
erfolgreichen Planung und Durchfiihrung
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